
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
94

0 
12

5
A

1
*EP003940125A1*

(11) EP 3 940 125 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
19.01.2022 Patentblatt 2022/03

(21) Anmeldenummer: 20186158.0

(22) Anmeldetag: 16.07.2020

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
D01H 1/115 (2006.01) D01H 1/16 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
D01H 1/115; D01H 1/16 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: Maschinenfabrik Rieter AG
8406 Winterthur (CH)

(72) Erfinder:  
• Molacek, Lubomir

56201 Usti nad Orlici (CZ)
• Stancl, Jiri

56206 Usti nad Orlici (CZ)

(74) Vertreter: Canzler & Bergmeier Patentanwälte 
Partnerschaft mbB
Friedrich-Ebert-Straße 84
85055 Ingolstadt (DE)

(54) ARBEITSSTELLE, LUFTSPINNMASCHINE UND VERFAHREN ZUM WARTEN UND/ODER 
EINSTELLEN EINER ARBEITSSTELLE

(57) Die Erfindung betrifft eine Arbeitsstelle (1) einer
Luftspinnmaschine, mit einer Spuleinheit (10) und einer
Spinneinheit (2), die in einer Betriebsstellung an einem
Maschinengestell (4) der Arbeitsstelle (1) angeordnet
sind, wobei die Spinneinheit (2) einen Tragrahmen (3)
aufweist, auf welchem wenigstens ein Streckwerk (6) und
eine Luftspinndüse (7) angeordnet sind. Die Spinneinheit
(2) ist über den Tragrahmen (3) bewegbar, vorzugsweise
verschwenkbar, am Maschinengestell (4) angeordnet,
zum Bewegen, insbesondere Verschwenken, der Spin-
neinheit (2) von der Betriebsstellung in eine Wartungs-
stellung. Ferner betrifft die Erfindung eine Luftspinnma-
schine mit wenigstens einer Arbeitsstelle (1) sowie ein
Verfahren zum Warten und/oder Einstellen einer Arbeits-
stelle (1) einer Luftspinnmaschine.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Arbeits-
stelle einer Luftspinnmaschine, mit einer Spuleinheit und
einer Spinneinheit, die in einer Betriebsstellung an einem
Maschinengestell der Arbeitsstelle angeordnet sind, wo-
bei die Spinneinheit einen Tragrahmen aufweist, auf wel-
chem wenigstens ein Streckwerk und eine Luftspinndüse
angeordnet sind. Ferner betrifft die Erfindung eine Luft-
spinnmaschine mit wenigstens einer Arbeitsstelle sowie
ein Verfahren zum Warten und/oder Einstellen einer Ar-
beitsstelle einer Luftspinnmaschine.
[0002] Bekannte Luftspinnmaschinen sind in der Re-
gel stark modular aufgebaut. Sie bestehen meist aus ei-
ner Vielzahl gleichartiger Arbeitsstellen, die wiederum
aus einzelnen Modulen, insbesondere wenigstens einer
Spinneinheit und einer Spuleinheit, aufgebaut sind.
[0003] Beispielsweise schlägt die EP 1 422 323 B1 ei-
ne Textilmaschine mit mehreren Spinnstellen vor, wobei
jede Spinnstelle eine Kannenvorlage, eine Spinn-einheit
und eine Aufspuleinheit aufweist. Die Spinneinheit und
die Aufspuleinheit sind hierbei modular aufgebaut und
auswechselbar sowie in oder an das Maschinengestell
angehängt. Bei Ausfällen bzw. Pannen der Spinneinhei-
ten ist es möglich, diese einfach und schnell auszuwech-
seln. Handelt es sich bei den Ausfällen jedoch um klei-
nere Wartungs- und/oder Einstellarbeiten in schwer zu-
gänglichen Bereichen der Spinnstelle, so muss die je-
weils betroffene Spinneinheit vom Maschinengestell ab-
gehängt und entfernt werden. Aufgrund des Gewichts
der Spinneinheiten sind hierfür zumeist zusätzliche Vor-
richtungen notwendig, um die Spinneinheiten vom Ma-
schinengestell entfernen zu können. Das führt dazu,
dass Wartungs- und/oder Einstellarbeiten schwierig
handhabbar sind und einen hohen Arbeitsaufwand be-
deuten. Darüber hinaus müssen die Spinneinheiten nach
den Wartungs- und/oder Einstellarbeiten wieder einge-
hängt und gegebenenfalls entfernte Verbindungen zur
Textilmaschine wiederhergestellt werden.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
aus dem Stand der Technik bekannten Nachteile zu be-
seitigen. Aufgabe ist es insbesondere, eine Arbeitsstelle,
eine Luftspinnmaschine sowie ein Verfahren zum War-
ten und/oder Einstellen einer Arbeitsstelle zu schaffen,
welche die Wartung und/oder Einstellung der Arbeitsstel-
le vereinfacht sowie die Zugänglichkeit zu schwer zu-
gängliche Bereiche der Arbeitsstelle erleichtert.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Arbeitsstel-
le, eine Luftspinnmaschine sowie ein Verfahren zum
Warten und/oder Einstellen einer Arbeitsstelle mit den
Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche.
[0006] Vorgeschlagen wird eine Arbeitsstelle einer
Luftspinnmaschine, mit einer Spuleinheit und einer Spin-
neinheit, die in einer Betriebsstellung an einem Maschi-
nengestell der Arbeitsstelle angeordnet sind. Die Spin-
neinheit weist einen Tragrahmen auf, auf welchem we-
nigstens ein Streckwerk und eine Luftspinndüse ange-
ordnet sind. Der Tragrahmen ist hierbei der Rahmen, der

die einzelnen Bauteile der Spinneinheit, insbesondere
das Streckwerk und die Luftspinndüse trägt. Das Maschi-
nengestellt ist das stationäre Gestell der Arbeitsstelle
und/oder der Luftspinnmaschine. Als Betriebsstellung ist
hierbei die Stellung der Spuleinheit und der Spinneinheit
zu verstehen, welche zum Betreiben der Arbeitsstelle,
insbesondere zum Herstellen eines Garns aus einem Fa-
serverband und anschließendem Aufwickeln auf eine
Spule, vorgesehen ist. Hierfür wird der Faserverband mit-
tels des Streckwerks verstreckt und anschließend der
Luftspinndüse zugeführt. Der verstreckte Faserverband
wird in der Luftspinndüse zu einem Garn gesponnen. An-
schließend kann das Garn mit Hilfe einer Abzugseinrich-
tung abgezogen werden und in der Spuleinheit auf die
Spule gewickelt werden. Erfindungsgemäß ist die Spin-
neinheit über den Tragrahmen bewegbar, vorzugsweise
verschwenkbar, am Maschinengestell angeordnet, zum
Bewegen, insbesondere Verschwenken, der Spinnein-
heit von der Betriebsstellung in eine Wartungsstellung.
Als Wartungsstellung ist hierbei die Stellung der Spinn-
einheit zu verstehen, welche zum Warten und/oder Ein-
stellen der Spinneinheit und/oder der Arbeitsstelle vor-
gesehen ist. Durch die bewegbare, insbesondere ver-
schwenkbare, Anordnung des Tragrahmens am Maschi-
nengestell ist in der Wartungsstellung ein Bereich des
Tragrahmens fest mit dem Maschinengestell verbunden,
wodurch wenigstens ein Teil des Gewichts der Spinnein-
heit vom Maschinengestell getragen werden kann. Da-
durch kann bei Bauteilen und/oder Bereichen der Ar-
beitsstelle, welche in der Betriebsstellung schwer zu-
gänglich sind, die Zugänglichkeit beispielsweise für das
Bedienpersonal und/oder für Serviceroboter, erleichtert
werden. Bei diesen Bauteilen und/oder Bereichen kann
es sich um Bauteile und/oder Bereiche der Spinneinheit,
der Spuleinheit und/oder der Arbeitsstelle handeln, bei
welchen sich die Zugänglichkeit durch eine derartige Be-
wegung, insbesondere Verschwenkung, der Spinnein-
heit vereinfacht.
[0007] Vorteilhaft ist es, wenn die Spinneinheit, insbe-
sondere im Bereich des Tragrahmens, über ein Schar-
nier am Maschinengestell gelagert ist. Mithilfe des Schar-
niers kann die Spinneinheit von der Betriebsstellung in
die Wartungsstellung verschwenkt werden. Darüber hi-
naus kann das Scharnier die Gewichtskraft der Spinnein-
heit an das Maschinengestell übertragen. Ein derartiges
Scharnier stellt somit eine einfache und sichere Lage-
rung der Spinneinheit am Maschinengestell dar.
[0008] Vorteile bringt es zudem mit sich, wenn das Ma-
schinengestell und/oder die Spinneinheit, insbesondere
im Bereich des Tragrahmens, ein Arretierungselement
aufweist, mit dessen Hilfe die Spinneinheit in der Be-
triebsstellung und/oder in der Wartungsstellung arretier-
bar ist. Dadurch kann sichergestellt werden, dass die
Spinneinheit in der Betriebsstellung und/oder in der War-
tungsstellung bleibt. Zusätzlich dazu kann in der War-
tungsstellung über das Arretierungselement das Gewicht
der Spinneinheit auf das Maschinengestell übertragen
werden. Darüber hinaus kann durch die Arretierung in
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der Wartungsstellung ein sicheres und/oder ungestörtes
Arbeiten von Bedienpersonal und/oder von Servicerobo-
tern während dem Warten und/oder dem Einstellen der
Arbeitsstelle gewährleistet werden.
[0009] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn das Ma-
schinengestell und/oder die Spinneinheit, insbesondere
im Bereich des Tragrahmens, ein Führungselement auf-
weist, mit dessen Hilfe die Spinneinheit bei der Bewe-
gung von der Betriebsstellung in die Wartungsstellung
und/oder umgekehrt geführt ist. Ein derartiges Führungs-
element kann die Stabilität der Spinneinheit in ihrer Be-
wegung, insbesondere ihrer Verschwenkung, deutlich
erhöhen. So kann ein Verkippen der Spinneinheit in eine
ungewollte Richtung, insbesondere Quer zu ihrer Ver-
schwenkung, verhindert werden. Das Führungselement
kann hierbei beispielsweise eine Linearführung, ein Ra-
diallager und/oder ein Koppelgetriebe sein. Ebenso kann
es sich beim Führungselement um einen in einer Füh-
rungsnut geführten Bolzen handeln.
[0010] Auch ist es von Vorteil, wenn das Maschinen-
gestell und/oder die Spinneinheit, insbesondere im Be-
reich des Tragrahmens, einen Stellungssensor aufweist,
der ausgebildet ist, die Stellung der Spinneinheit zu über-
wachen. Mithilfe des Stellungssensors kann somit er-
fasst werden, ob sich die Spinneinheit in der Betriebs-
stellung, in der Wartungsstellung und/oder in der Bewe-
gung, insbesondere in der Verschwenkung, zwischen
der Betriebsstellung und der Wartungsstellung befindet.
Dadurch kann die Erkennung und/oder die Überwachung
der Stellung der Spinneinheit, insbesondere durch die
Arbeitsstelle, den Serviceroboter und/oder das Personal,
vereinfacht werden. Der Stellungssensor kann hierbei
beispielsweise ein optischer Sensor, ein Kontaktsensor,
ein Neigungsmesser, ein Beschleunigungssensor
und/oder ein Magnetsensor sein.
[0011] Vorteilhaft ist es, wenn das Maschinengestell
und/oder die Spinneinheit, insbesondere im Bereich des
Tragrahmens, ein Antriebs- und/oder Dämpfungsele-
ment aufweist, mit dessen Hilfe die Spinneinheit bei der
Bewegung von der Betriebsstellung in die Wartungsstel-
lung und/oder umgekehrt angetrieben und/oder ge-
dämpft ist. So kann wenigstens ein Teil des Gewichts
der Spinneinheit während der Bewegung von der Be-
triebsstellung in die Wartungsstellung und/oder umge-
kehrt abgeleitet werden. Handelt es sich vorteilhafterwei-
se um ein Antriebselement, so kann die Bewegung auch
autonom, insbesondere von der Arbeitsstelle gesteuert,
erfolgen.
[0012] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn die Spin-
neinheit einen am Tragrahmen angeordneten Garn-
wächter und/oder Qualitätssensor aufweist. Dadurch ist
es möglich, den Garnwächter und/oder den Qualitäts-
sensor in die Wartungsstellung zu bewegen. So kann die
Wartung und/oder die Einstellung des Garnwächters
und/oder des Qualitätssensors vereinfacht werden.
[0013] Vorteile bringt es zudem mit sich, wenn die Ar-
beitsstelle und/oder die Spinneinheit, insbesondere im
Bereich einer Steuereinheit der Spinneinheit, wenigstens

ein Kupplungselement aufweist. Zum Betreiben der
Spinneinheit muss diese insbesondere mit Strom, Druck-
luft und/oder Steuersignalen versorgt werden. Das we-
nigstens eine Kupplungselement kann, insbesondere in
der Betriebsstellung, die Versorgungsleitungen von der
Textilmaschine, insbesondere von am Maschinengestell
angeordneten Bereichen der Textilmaschine, verbinden,
und somit die Versorgung der Spinneinheit gewährleis-
ten. Darüber hinaus kann das wenigstens eine Kupp-
lungselement die zwei miteinander verbundenen Versor-
gungsleitungen in der Wartungsstellung voneinander
trennen. Dadurch kann zusätzlich sichergestellt werden,
dass während dem Warten und/oder dem Einstellen der
Arbeitsstelle die Spinneinheit nicht unnötig mit Strom,
Druckluft und/oder Steuersignalen versorgt wird.
[0014] Vorteilhaft ist es zudem, wenn die Luftspinndü-
se in der Betriebsstellung in einer ersten Position ange-
ordnet ist und in der Wartungsstellung eine zweite Posi-
tion einnimmt. Die erste Position und die zweite Position
der Luftspinndüse sind horizontal und/oder vertikal be-
abstandet. Insbesondere ist die Luftspinndüse in der Be-
triebsstellung und/oder in der ersten Position horizontal
näher am Maschinenrahmen angeordnet, als in der War-
tungsstellung und/oder in der zweiten Position. Insbe-
sondere ist die Luftspinndüse in der Betriebsstellung
und/oder in der ersten Position vertikal näher an der Spu-
leinheit angeordnet, als in der Wartungsstellung
und/oder in der zweiten Position.
[0015] Ferner wird eine Luftspinnmaschine mit we-
nigstens einer Arbeitsstelle vorgeschlagen. Die Arbeits-
stelle ist nach der vorangegangenen und/oder nachfol-
genden Beschreibung ausgebildet, wobei die genannten
Merkmale einzeln oder in beliebiger Kombination vor-
handen sein können.
[0016] Des Weiteren wird ein Verfahren zum Warten
und/oder Einstellen einer Arbeitsstelle einer Luftspinn-
maschine, wobei die Arbeitsstelle eine Spuleinheit und
eine Spinneinheit, die in einer Betriebsstellung an einem
Maschinengestell der Arbeitsstelle angeordnet sind, auf-
weist und wobei die Spinneinheit einen Tragrahmen auf-
weist, auf welchem wenigstens ein Streckwerk und eine
Luftspinndüse angeordnet sind. Die Spinneinheit wird
über den Tragrahmen von der Betriebsstellung in eine
Wartungsstellung bewegt, insbesondere verschwenkt.
[0017] Vorteilhaft ist es, wenn die Arbeitsstelle der Luft-
spinnmaschine nach der vorangegangenen und/oder
nachfolgenden Beschreibung ausgebildet, wobei die ge-
nannten Merkmale einzeln oder in beliebiger Kombina-
tion vorhanden sein können.
[0018] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer Ar-
beitsstelle einer Luftspinnmaschine mit einer
Spinneinheit in einer Betriebsstellung, und

Figur 2 eine schematische Seitenansicht einer Ar-
beitsstelle einer Luftspinnmaschine mit einer
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Spinneinheit in einer Wartungsstellung.

[0019] Bei der nachfolgenden Beschreibung der Figu-
ren werden für in den verschiedenen Figuren jeweils
identische und/oder zumindest vergleichbare Merkmale
gleiche Bezugszeichen verwendet. Die einzelnen Merk-
male, deren Ausgestaltung und/oder Wirkweise werden
meist nur bei ihrer ersten Erwähnung ausführlich erläu-
tert. Werden einzelne Merkmale nicht nochmals detail-
liert erläutert, so entspricht deren Ausgestaltung
und/oder Wirkweise der Ausgestaltung und Wirkweise
der bereits beschriebenen gleichwirkenden oder gleich-
namigen Merkmale.
[0020] Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Arbeitsstelle 1 einer Luftspinnmaschine mit einer
Spinneinheit 2 in einer Betriebsstellung. Die Spinneinheit
2 ist in der Betriebsstellung über einen Tragrahmen 3 an
einem Maschinengestell 4 der Arbeitsstelle 1 angeord-
net. In der Betriebsstellung wird ein Faserverband 5, wel-
cher einem Streckwerk 6 zugeführt wird, mit Hilfe einer
Luftspinndüse 7 zu einem Garn 8 gesponnen. Das Garn
8 wird anschließend mittels einer Abzugseinrichtung 9
abgezogen und in der Spuleinheit 10 auf eine Spule 11
aufgewickelt.
[0021] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Ab-
zugseinrichtung 9 am Tragrahmen 3 der Spinneinheit 2
angeordnet. Zudem weist die Arbeitsstelle 1 einen Garn-
wächter 12 und einen Qualitätssensor 13 auf. Hierbei
kann beispielsweise der Garnwächter 12 die Existenz
des Garns 8 und/oder der Qualitätssensor 13 die Quali-
tät, insbesondere die Dicke, die Gleichmäßigkeit
und/oder die Haarigkeit, des Garns 8 aufnehmen
und/oder bestimmen. Der Qualitätssensor 13 ist hierbei
zwischen der Luftspinndüse 7 und der Abzugseinrich-
tung 9 und somit am Tragrahmen 3 der Spinneinheit 2
angeordnet. Der Garnwächter 12 ist zwischen der Ab-
zugseinrichtung 9 und der Spule 11 angeordnet. Ebenso
ist es vorstellbar, dass der Garnwächter 12 zusätzlich
oder alternativ zum Qualitätssensor 13 am Tragrahmen
3 angeordnet ist.
[0022] Zum Steuern der Spinneinheit 2 weist diese ei-
ne Steuereinheit 14 auf. Diese Steuereinheit 14 ragt im
gezeigten Ausführungsbeispiel durch eine Aussparung
15 des Maschinengestells 4. Im Bereich dieser Steuer-
einheit 14 ist ein Kupplungselement 16 angeordnet, wel-
ches Versorgungsleitungen von der Arbeitsstelle 1 mit
der Spinneinheit 2 verbindet. Die Versorgungsleitungen
können hierbei beispielsweise Strom, Druckluft und/oder
Steuersignale übertragen.
[0023] Die Spinneinheit 2 ist im Bereich des Tragrah-
mens 3 über ein Scharnier 17 am Maschinengestell 4
schwenkbar gelagert. Ein erstes Arretierungselement 18
stellt hierbei sicher, dass die Spinneinheit 2 in der Be-
triebsstellung arretiert ist. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist das erste Arretierungselement 18 fest, unmittel-
bar und/oder über ein Lager am Maschinengestell 4 an-
geordnet. Der Tragrahmen 3 der Spinneinheit 2 ist in der
Betriebsstellung derart mit dem ersten Arretierungsele-

ment 18 verbunden, dass ein Hinterschnitt des ersten
Arretierungselements 18 am Tragrahmen 3 einge-
schnappt und/oder eingerastet ist. Durch den Hinter-
schnitt ist die Spinneinheit 2 in der Betriebsstellung ge-
halten. Wird das erste Arretierungselement 18 vom Tra-
grahmen 3 gelöst, so kann die Spinneinheit 2 in eine
Wartungsstellung geschwenkt werden. Hierfür kann der
Hinterschnitt des ersten Arretierungselements 18 durch
das Lager und/oder durch plastische und/oder elastische
Verformung vom Maschinengestell 4 gelöst werden.
[0024] In Figur 2 ist eine schematische Seitenansicht
einer Arbeitsstelle 1 einer Luftspinnmaschine mit einer
Spinneinheit 2 in einer solchen Wartungsstellung darge-
stellt. Die Arbeitsstelle 1 der Figur 2 ist hierbei ähnlich
der Arbeitsstelle 1 der Figur 1 gestaltet und unterscheidet
sich im Wesentlichen durch die Stellung der Spinneinheit
2. Die Spinneinheit 2 ist hierbei über das Scharnier 17
am Maschinengestell 4 gelagert. Durch die Verschwen-
kung der Spinneinheit 2 in die Wartungsstellung, wie in
Figur 2 dargestellt, kann die Arbeitsstelle 1 und/oder die
Spinneinheit 2 einfacher gewartet und/oder eingestellt
werden. So wird die Zugänglichkeit beispielsweise für
die in der Wartungsstellung mit der Spinneinheit 2 mit-
verschwenkten Bauteile vereinfacht. Hierbei handelt es
sich im gezeigten Ausführungsbeispiel insbesondere um
das Streckwerk 6, die Luftspinndüse 7, der Qualitätssen-
sor 13, die Steuereinheit 14 sowie das Kupplungsele-
ment 16. Ebenso ist es hierbei Vorstellbar, dass zusätz-
lich oder alternativ zum Qualitätssensor 13 der Garn-
wächter 12 mitverschwenkt wird. Da die Steuereinheit
14 der Spinneinheit 2 durch das Maschinengestell 4 ragt,
ist die Aussparung 15 derart auszuführen, dass beim
Verschwenken von der Betriebsstellung in die Wartungs-
stellung und umgekehrt problemlos, insbesondere kon-
taktlos zwischen Maschinengestell 4 und Steuereinheit
14, erfolgen kann. Zusätzlich dazu kann durch die Ver-
schwenkung der Spinneinheit 2 und/oder durch die Aus-
sparung 15 die Wartung und/oder Einstellung an der Ar-
beitsstelle 1, insbesondere an der Spuleinheit 10
und/oder innerhalb des Maschinengestells 4, erleichtert
werden.
[0025] Zur Arretierung in der Wartungsstellung weist
der Tragrahmen 3 ein zweites Arretierungselement 19
auf. Durch das zweite Arretierungselement 19 wird die
Spinneinheit 2 zum Maschinengestell 4 in der Wartungs-
stellung arretiert. Darüber hinaus weist der Tragrahmen
3 ein Führungselement 20 auf, welches die Spinneinheit
2 in der Bewegung von der Betriebsstellung in die War-
tungsstellung und umgekehrt führt. Beim Führungsele-
ment kann es sich beispielsweise wie hier dargestellt um
einen in einer Führungsnut geführten Bolzen handeln.
Das zweite Arretierungselement 19 ist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel im Führungselement 20 integriert
und lediglich schematisch dargestellt. So kann es sich
beim zweiten Arretierungselement 19 beispielsweise um
ein Schnappelement handeln, welches den Bolzen des
Führungselements 20 blockiert, wenn sich die Spinnein-
heit 2 in der Wartungsstellung befindet.
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[0026] Die Spinneinheit 2 weist zur Überwachung der
Stellung einen Stellungssensor 21 auf. Der Stellungs-
sensor 21 überwacht hierbei, ob sich die Spinneinheit 2
wie hier dargestellt in der Wartungsstellung oder wie in
Figur 1 dargestellt in der Betriebsstellung befindet. Auch
die Überwachung in der Bewegung zwischen diesen bei-
den Stellungen ist denkbar.
[0027] Darüber hinaus weist die Spinneinheit 2 ein An-
triebselement 22 auf, mit dessen Hilfe die Spinneinheit
2 bei der Bewegung von der Betriebsstellung in die War-
tungsstellung und/oder umgekehrt angetrieben ist. Das
Antriebselement 22 stützt sich hierbei am Maschinenge-
stell 4 ab. Hierbei kann es sich beispielsweise um einen
Linearantrieb handeln. Ebenso ist es vorstellbar, dass
die Spinneinheit 2 zusätzlich oder alternativ zu dem An-
triebselement 22 ein Dämpfungselement 23 zum Dämp-
fen ihrer Bewegung aufweist.
[0028] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Arbeitsstelle
2 Spinneinheit
3 Tragrahmen
4 Maschinengestell
5 Faserverband
6 Streckwerk
7 Luftspinndüse
8 Garn
9 Abzugseinrichtung
10 Spuleinheit
11 Spule
12 Garnwächter
13 Qualitätssensor
14 Steuereinheit
15 Aussparung
16 Kupplungselement
17 Scharnier
18 erstes Arretierungselement
19 zweites Arretierungselement
20 Führungselement
21 Stellungssensor
22 Antriebselement
23 Dämpfungselement

Patentansprüche

1. Arbeitsstelle (1) einer Luftspinnmaschine,
mit einer Spuleinheit (10) und einer Spinneinheit (2),
die in einer Betriebsstellung an einem Maschinen-

gestell (4) der Arbeitsstelle (1) angeordnet sind,
wobei die Spinneinheit (2) einen Tragrahmen (3) auf-
weist, auf welchem wenigstens ein Streckwerk (6)
und eine Luftspinndüse (7) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Spinneinheit (2) über den Tragrahmen (3) be-
wegbar, vorzugsweise verschwenkbar, am Maschi-
nengestell (4) angeordnet ist,
zum Bewegen, insbesondere Verschwenken, der
Spinneinheit (2) von der Betriebsstellung in eine
Wartungsstellung.

2. Arbeitsstelle (1) nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spinneinheit (2),
insbesondere im Bereich des Tragrahmens (3), über
ein Scharnier (17) am Maschinengestell (4) gelagert
ist.

3. Arbeitsstelle (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Maschi-
nengestell (4) und/oder die Spinneinheit (2), insbe-
sondere im Bereich des Tragrahmens (3), ein Arre-
tierungselement (18, 19) aufweist, mit dessen Hilfe
die Spinneinheit (2) in der Betriebsstellung und/oder
in der Wartungsstellung arretierbar ist.

4. Arbeitsstelle (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Maschi-
nengestell (4) und/oder die Spinneinheit (2), insbe-
sondere im Bereich des Tragrahmens (3), ein Füh-
rungselement (20) aufweist, mit dessen Hilfe die
Spinneinheit (2) bei der Bewegung von der Betriebs-
stellung in die Wartungsstellung und/oder umge-
kehrt geführt ist.

5. Arbeitsstelle (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Maschi-
nengestell (4) und/oder die Spinneinheit (2), insbe-
sondere im Bereich des Tragrahmens (3), einen
Stellungssensor (21) aufweist, der ausgebildet ist,
die Stellung der Spinneinheit (2) zu überwachen.

6. Arbeitsstelle (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Maschi-
nengestell (4) und/oder die Spinneinheit (2), insbe-
sondere im Bereich des Tragrahmens (3), ein An-
triebselement (22) und/oder ein Dämpfungselement
(23) aufweist, mit dessen Hilfe die Spinneinheit (2)
bei der Bewegung von der Betriebsstellung in die
Wartungsstellung und/oder umgekehrt angetrieben
und/oder gedämpft ist.

7. Arbeitsstelle (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Spinnein-
heit (2) einen am Tragrahmen (3) angeordneten
Garnwächter (12) und/oder Qualitätssensor (13)
aufweist.
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8. Arbeitsstelle (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Arbeits-
stelle (1) und/oder die Spinneinheit (2), insbesonde-
re im Bereich einer Steuereinheit (14) der Spinnein-
heit (2), wenigstens ein Kupplungselement (16) auf-
weist.

9. Luftspinnmaschine mit wenigstens einer Arbeitsstel-
le (1),
dadurch gekennzeichnet, dass die Arbeitsstelle
(1) gemäß einem der vorangegangenen Ansprüche
ausgebildet ist.

10. Verfahren zum Warten und/oder Einstellen einer Ar-
beitsstelle (1) einer Luftspinnmaschine,
wobei die Arbeitsstelle (1) eine Spuleinheit (10) und
eine Spinneinheit (2), die in einer Betriebsstellung
an einem Maschinengestell (4) der Arbeitsstelle (1)
angeordnet sind, aufweist und
wobei die Spinneinheit (2) einen Tragrahmen (3) auf-
weist, auf welchem wenigstens ein Streckwerk (6)
und eine Luftspinndüse (7) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spinneinheit (2) über den Tragrahmen (3)
von der Betriebsstellung in eine Wartungsstellung
bewegt, insbesondere verschwenkt, wird.

11. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arbeitsstelle (1) der Luft-
spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche ausgebildet ist.
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